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ANZEIGE Notfall

KreuzlingenundUmgebung:
Kreuzlingen,Tägerwilen,Erma-
tingen, Bottighofen, Lengwil,
Birwinken, Siegershausen, Illig-
hausen, Scherzingen, Münster-
lingen, Schönenbaumgarten
und Zuben.Hausarzt anrufen.

DenNotfallarzt erreichtmandi-
rekt unter Telefonnummer
0900000199. Bei Unklarhei-
tenNotruf 144 anrufen.

Amriswil-Obersee: Amriswil,
Uttwil,Dozwil,Kesswil,Güttin-
gen, Altnau, Langrickenbach,
Herrenhof,Dünnershaus, Som-
meri, Hefenhofen undMuolen.
Notfallarzt unter Telefonnum-
mer 0900000327, bei Unklar-
heiten Telefon 144 anrufen.

Arbon-Romanshorn: Arbon,
Roggwil, Neukirch, Egnach,
Salmsach und Romanshorn.
Hausarzt anrufen.
BeiUnklarheitengilt für dieRe-
gionArbondieTelefonnummer
0900575420, für die Region
Romanshorn die Telefonnum-

mer 0900575460 oder Tele-
fon 144.

Bischofszell-Sulgen:Bischofs-
zell,Hauptwil, Zihlschlacht, Sit-
terdorf, Hohentannen, Schö-
nenberg,Kradolf,Heldswil, Sul-
gen, Erlen, Leimbach und
Andwil.
Notfallarzt unter der Telefon-
nummer0900575422anrufen,
bei Unklarheiten Telefon 144
anrufen.

Rorschach: Rorschach, Ror-
schacherberg, Goldach, Unter-
eggen, Tübach, Mörschwil,
Horn, Steinach.

Notfallarzt unter der Telefon-
nummer0900141414anrufen.

RegionFrauenfeld:BeiNotfäl-
len den Hausarzt anrufen. Ist
dieser (oder seinVertreter)nicht
erreichbar, die Notfallpraxis im
Spital Frauenfeld,Telefonnum-
mer0527237777 anrufen. In le-
bensbedrohlichen Situationen
dieNotfallzentrale 144anrufen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

KreisThurtal-Untersee:Haus-
ärztlicherNotfalldienst imNot-
fallkreisThurtal-Untersee (Ein-
zugsgebiet der Praxen von Fel-
ben- Wellhausen, Müllheim,
Wigoltingen, Steckborn,Berlin-
gen):Auch inNotfällenwenden
Sie sich bitte zuerst an Ihren
Hausarzt oderdennächstliegen-
denArzt.
Bei dessen Abwesenheit erfah-
ren Sie die Adresse des dienst-
habenden Notfallarztes am
Telefonbeantworter (oder falls
dies aus technischen Gründen
einmalnichtklappensollte, über
dieNotrufnummer 144).

DieNotrufnummerkannbei le-
bensbedrohlichen Situationen
auch direkt gewählt werden.

Region Weinfelden: Notfall-
dienst (für alle achtGemeinden
im alten Bezirk Weinfelden)
Arzt: Bei Notfällen zuerst den

Hausarzt anrufen. Ist dieser
(oder sein Vertreter) nicht er-
reichbar,wendemansichandie
Notfallpraxis im Spital Frauen-
feld, Telefon 0527237777.
In lebensbedrohlichenSituatio-
nen die Notfallzentrale 144 an-
rufen.

Apotheke:Notfallbereitschafts-
dienst der Apotheken von 8 bis
18Uhr.
ThurgauWest,Telefonnummer
0796983131,
Thurgau Ost, Telefonnummer
0796983132.

Bezirk Münchwilen: Bei Not-
fällen zuerst denHausarzt anru-
fen. Ist dieser (oder seinVertre-
ter) nicht erreichbar, wende
mansichandieNotfallpraxis im
Spital Frauenfeld,Telefonnum-
mer 052 723 77 77. In lebensbe-
drohlichenSituationendieNot-
fallzentrale 144 anrufen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

Notfalldienst-Apotheken von 8
bis 18Uhr.
ThurgauWest:Telefonnummer
0796983131,
Thurgau Ost: Telefon
0796983132.

ZahnärztlicherNotfalldienst:
Wenn Ihr Zahnarzt nicht er-
reichbar ist, Telefon 144.

Schweizerisches Toxikologi-
sches Informationszentrum:
Freiestr. 16,Zürich. InNotfällen:
Telefon 145.

Rega:Kurznummer 1414 (144).

Fachstelle Opferhilfe: Bera-
tung für Opfer von physischer,
psychischer und/oder sexueller
Gewalt.

Kinder und Jugendliche, Tele-
fonnummer 0527234823.
Erwachsene, Telefonnummer
0527234826. (0900er Num-
mern, Fr. 1.50 pro Minute ab
Festnetz, ab Mobile eventuell
höher.)

Steckborn bald Goldküste?
«Anträge, Applaus und
Anerkennung»
Ausgabe vom 14. Dezember

Stadtpräsident RolandToleti
hat es gut gemeint, und der
Erdrutschsiegwar ihm sicher:
Zehn Prozentpunkte Steuer-
senkung, wer könnte da schon
dagegen sein? Ich habemich
angesichts der Aussichtslosig-
keitmeinerOpposition in der
Gemeindeversammlung gar
nicht erst zuWort gemeldet.
Als eher kleiner Steuerzahler,
demdie zehn Prozentpunkte
nurwenige Franken auf der
Steuerrechnung ausmachen,
begreife ich freilich nicht,
warum eine solch erdrückende
Mehrheit von vermutlich
ebenfalls eher kleineren
Steuerzahlerinnen und Steuer-
zahlern denVermögenden ein
so grosszügigesGeschenk
gemacht haben. Das ist eines

der immerwiederkehrenden,
undurchdringlichenMysterien
derDemokratie helvetischer
Prägung. DasDenken aus dem
Portemonnaie heraus hat sich
für einGemeinwesen langfris-
tig noch selten gelohnt. Ich
meine hier vor allemden
Zusammenhang von Fiskal-
und Siedlungspolitik. Der
internationale, interkantonale
und interkommunale Steuer-
wettbewerb ist eine egoisti-
sche, rücksichtslose Jagd auf
potente Steuersubjekte, die
sich eineGemeinde erst leisten
kann, wenn sie bereits über ein
gewisses Finanzpolster ver-
fügt – zumSchaden der ärme-
renGemeinden. Das Ergebnis
zeigt sich längst unserem
Seeufer entlang. Von Steck-
born bis Triboltingen ein
einziges Bild des Versagens
einer Siedlungspolitik: Da
wetteifernHäuschen und

Freistil-Villenmit klobigen
Terrassenbauten, die denHang
hinaufwuchern. Tendenz
«Goldküste»!Wie lange rei-
chen unsere Baulandreserven,
bis diesemTreiben durch
übergeordnete Eingrenzungen
Einhalt gebotenwird? Ich
fürchte, imGegenteil geht es
darum, nochmöglichst viele
vermögende Zuzügerinnen
und Zuzüger in dieGemarkun-
gen zu locken, welche die
Steuersenkungmehr als wett-
machen. Ich hoffe, dass we-
nigstens das verbleibende
eingezonte Land nach einem
Konzept überbaut wird, wel-
ches der Zartheit der Topogra-
fiemit einer sensiblenMass-
stäblichkeit undÄsthetik
begegnet. Schwer ist das nicht,
wenn nicht dasGeld als einzige
Richtschnur gilt.

ChristophUllmann, 8266Steckborn

Ob sie die Steuerzahler überzeugen kann?
«Leserbrief von Sabina
Peter Köstli»,
Ausgabe vom 22. Dezember

Mitte-Kantonsrätin Sabina
Peter Köstli bringt es in ihrem
Leserbrief auf den Punkt. Die
Windenergie darf durchaus
kosten, weil ja auch andere
Energieformen ohne Förde-
rung nicht auskommen. Lo-
gisch. Ich bin allerdings ge-
spannt, wie sie die Steuerzah-
ler imKanton Thurgau
überzeugenwill, dass sie pro
Kilowattstunde produzierte
Windenergie 15 Jahre lang 23
Rappen bezahlenmüssen.Mit
den prognostizierten 80Giga-
wattstunden pro Jahr kostet der
Windstromdann insgesamt
teure 276Millionen Franken,
den Bau der Anlagen noch
nichtmitgerechnet.

Sollenwirklich so viele
Steuermillionen verschwendet
werden, nur umder Illusion

hinterherzujagen, eines Tages
von Stromimportenweniger
abhängig zu sein? Eine solche
Ideologie könnenwir uns erst
leisten, wennwir über einige
wirklich leistungsfähige Strom-
quellen imTWh/Jahr-Bereich
verfügen. DieWindenergiemit
ihremnicht speicherbaren
Flatterstrom gehört definitiv
nicht dazu.

Frau Peter Köstli behaup-
tet, dass neue potenteWind-
energieanlagen in der Schweiz
substanzielle Erträge liefern.
Meint siemit potent etwa die
neuenWindkraftanlagen am
Gotthard und amNufenen, wo
selbst die Betreiber bestätigen,
dass die Effizienz bei der
Stromproduktion unerwartet
gering ist.Wer nun glaubt, dass
imThurgaumehrWind bläst
als imGebirge, glaubt wahr-
scheinlich auch an den Storch.

In einem anderen Punkt
muss ich Frau Peter Köstli

recht geben. Sie hat genau
beobachtet, dass die Visualisie-
rung auf demTitelbild wahr-
lich nichtmehr den heutigen
Tatsachen entspricht. Kompli-
ment!

Es ist gut, wenn der geneig-
te Leser darauf aufmerksam
gemacht wird, dass nichtmehr
«nur» sieben, sondern neu
acht Turbinen geplant sind und
dass diese nicht wie auf dem
Bild «nur» 216Meter, sondern
neu 246Meter hoch sind, also
nochmals 30Meter höher als
auf dem«alten»Bild.

Zwei aktuelle Bilder, deren
Authentizität jederzeit nachge-
wiesenwerden kann,mögen
Frau Peter Köstli helfen, sich
im fernenHüttwilen vorzustel-
len, was auf die betroffene
Bevölkerung in Thundorf und
Lustdorf zukommt.

WernerMeier,
8512 Lustdorf

Bitte werden wir wieder menschlicher
«Alles fischt unter
einem Dach»,
Ausgabe vom 16. Dezember

Es gibtMeldungen, die er-
scheinen nicht besonders
spektakulär, sind es aber bei
näheremHinsehen: Imneuen
Fischereigesetz wird kritiklos
dieHerabsetzung desMindest-
alters für die Fischereibewilli-
gung auf zehn Jahre festge-
schrieben. Dabei spielt es keine
Rolle, ob diese Änderung

gemäss «Thurgauer Zeitung»
bereits am 24.11.21 oder ge-
mäss «St.Galler Tagblatt» vom
gleichen Tag einfach am24.11.
beschlossenwurde.Man stelle
sich vor, dass nun bereits
Zehnjährige empfind- und
leidensfähige Fischemit einem
spitzenHaken aufspiessen, sie
an diesemHaken, an demdas
ganze Körpergewicht hängt,
aus demWasser ziehen und
diesemeist völlig gesunden
Tiere einfach so töten dürfen.

Zehnjährigewohlverstanden!
Was ist bloss losmit dem
Mitleidsempfinden der Verant-
wortlichen. Bitte werdenwir
wiedermenschlicher. Auch im
Umgangmit Tieren. Das Ziel
muss doch sein, Kindern die
Abschaffung jeglicher Ausbeu-
tung undUnterdrückung aller
empfindsamenWesen nahezu-
legen und nicht sie das leidvol-
le Fangen undTöten zu lehren.

RenatoWerndli, 9453 Eichberg

Das ist enttäuschend
«Kampf gegen Windmühlen
ist Chefsache»,
Ausgabe vom 14. Dezember

Eswar überwältigend,mit
welcher Zustimmung die
Versammlung denAnträgen
der Begleitgruppe Amlikon-

Bissegg zumWindpark Thun-
dorf folgte.

Um so enttäuschenderwar
der Auftritt vonRegierungsrat
Schönholzer. Drängende
Fragen aus der Bevölkerung
konnte er nurmit «ichweiss es
nicht», beantworten. Da frage

ichmich, wiewill ein Regie-
rungsmitglied schlussendlich
bezüglich demWindpark
entscheiden, wenn er nichts
weiss?

Marie-LouiseGabriel,
8514 Strohwilen

Leserbild Andrea Taverna aus Arbon fotografierte.

Silvestertreffen der seltenen Bekassinen

Dufte Zeiten
Gerade jetzt ist es wichtig, dass wir
unser Immunsystem stärken – auch,
indem wir schöne, sinnliche und feine
Momente erleben und erschaffen. Aus
der Natur gibt es viele kostbare Schätze,
die uns in unserem Wohlbefinden und in
unserer Gesundheit unterstützen.

Hochwertige therapeutische ätherische
Öle sind treue Helfer, gerade in heraus-
fordernden Zeiten. In diesem Kurs lernen
Sie, wie Sie sich selbst und Ihre Liebsten
mit den wertvollen Düften von doTERRA
in Ihrem Alltag und in besonderen
Situationen begleiten können.

Datum: Freitags, 10.02.–24.02.2023
von 14.00 bis 17.00 Uhr
(3 x 3 Lektionen)

Kosten: CHF 220.00 inkl. Unterlagen,
Geschenk und Zvieri

Ort: Atelier vivakreativa,
Märstetten

Anmeldung: Pro Senectute Thurgau
Claudia Banz
071 626 10 83 oder
kurse@tg.prosenectute.ch
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